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Übersicht 

Bürgerkriege und ihre Folgen dominieren die tagtäglichen Schlagzeilen. Trotz der 
Druckerschwärze, die dem Thema gewidmet wird, bleibt die Frage wieso? meist 
unbeantwortet. Stattdessen wird oft auf die ‚unerklärliche‘ und ‚blinde‘ Gewalt 
verwiesen, für die ‚raffgierige‘ Eliten oder ‚urtümlicher Tribalismus‘ verantwortlic h 
seien. Damit wird nicht nur dem Intellekt der LeserInnen keine Rechnung getragen, 
auch missachtet ein solcher Diskurs die Interessen der beteiligten Konfliktparte ie n 
und erschwert somit die nachhaltige Befriedung von Konflikten. Gängige 
Lösungsansätze wie Demokratisierung, Korruptionsbekämpfung und international e 
Interventionen beruhen häufig auf einem fehlenden Verständnis tieferliege nd e r 
Konfliktursachen und wirken in manchen Fällen sogar kontraproduktiv. 

Der vereinfachte Diskurs steht in starkem Kontrast zum Wissen, das die 
Konfliktforschung, gespeist aus unterschiedlichsten Sozialwissenschaften, über die 
letzten Jahrzehnte zur Entstehung und Logik von politischer Gewalt gesammelt hat. 
Unsere Arbeitsgruppe an der Sommerakademie 2017 in Leysin soll dieses Wissen mit 
einem besonderen Fokus auf die Entstehung und Befriedung ethnischer Bürgerkrieg e 
erschließen. Das Ziel der Arbeitsgruppe besteht darin, nach einer Einführung in die 
Grundbegriffe und -theorien, möglichst schnell auf die Höhe des Forschungsstande s 
zu kommen, um aktuelle Konflikte aus verschiedenen Blickwinkeln zu diskutie re n 
und mögliche Lösungsszenarien zu beleuchten. Neben den inhaltlichen Diskussione n 
wollen wir so auch ein Interesse für empirische sozialwissenschaftliche Forschu ng 
wecken. 

Das Seminar gliedert sich in drei Teile. Nach einer ersten Klärung grundlegender 
Konzepte (eine Sitzung), besprechen wir klassische Theorien sowie aktuelle Studien zum 
Ausbruch von Bürgerkriegen (vier Sitzungen). Im Anschluss geht es um 
Rekrutierungsstrategien und Gewaltformen, die in Bürgerkriegen instrumentell 
eingesetzt werden (zwei Sitzungen). Aus den Konfliktursachen und -dynamiken ergeben 
sich zu guter Letzt Lösungsansätze, deren Realisierbarkeit wir in den letzten drei 
Sitzungen eingehend analysieren. 

Den inhaltlichen Ablauf stellen wir uns folgendermaßen vor. Zu Beginn des Seminars 
führen wir die Grundbegriffe der (politisierten) Ethnizität, des Nationalismus, und des 
Bürgerkrieges ein. Dies erleichtert den Teilnehmenden den Einstieg ins Thema und gibt 
ihnen ein Instrumentarium zum Verständnis der im Folgenden besprochenen Texte und 
Fallbeispiele an die Hand. 



Im Anschluss behandeln wir strukturelle Ursachen von Bürgerkriegen. Zunächst geht es 
um die Frage, ob bewaffnete Konflikte als Begleiterscheinung moderner Staatenbildung 
anzusehen sind und aktuell beobachteter Staatszerfall nur einen Zwischenschritt in 
diesem Prozess darstellt.  

Danach  beleuchten wir zum einen die Rolle schwacher Staaten, welche die Organisation 
bewaffneter Aufstände erleichtern. Zum Anderen gehen wir auf politische und 
ökonomische Ungleichheiten zwischen ethnischen Gruppen als Motivationsfaktor ein. Die 
darauffolgenden Sitzungen legen den Schwerpunkt auf in der gegenwärtigen Forschung 
prominent diskutierte Erweiterungen dieser Makrotheorien. Erstens diskutieren wir den 
Einfluss natürlicher Ressourcen und den weitverbreiteten Mythos des Ölfluchs. Zweitens 
beleuchten wir inwieweit der europäische Kolonialismus zu Staatsschwäche und 
ethnischer Ungleichheit beigetragen hat und dadurch für heutige Konflikte 
mitverantwortlich gemacht werden kann.  

Der zweite thematische Block der Arbeitsgruppe behandelt Konfliktdynamiken und die 
Strategien der beteiligten Akteure. Zuerst besprechen wir hierbei die individuellen 
Motivationen, sich einer Rebellenbewegung anzuschließen. In einem zweiten Schritt 
diskutieren wir, gerne kontrovers, inwieweit auch grausamste Verbrechen in Form von 
ethnischer Säuberung und sexueller Gewalt instrumentell eingesetzt werden. 

Die letzten drei Sitzungen widmen wir der nachhaltigen Befriedung von Bürgerkriegen. 
Hierbei gehen wir insbesondere auf die Strategien der ethnischen Machtteilung, der 
regionalen Autonomie oder gar Sezession, sowie der Demokratisierung ein. Die politische 
Inklusion ethnischer Eliten hat das Potenzial, Ungleichheiten zwischen Gruppen zu 
verringern, birgt aber die Gefahr, politische Identitäten zu zementieren. Regionale 
Autonomie ermöglicht eine bessere Interessenabbildung und lokale Selbstbestimmung, 
führt aber häufig zu Rufen nach vollständiger Unabhängigkeit. Eine Sezession löst auf den 
ersten Blick die Kernursachen vieler Bürgerkriege, zieht jedoch oft neue, teils blutige 
Verteilungskonflikte in einem jungen und somit schwach institutionalisierten Staat nach 
sich. Demokratisierung und Wahlen verpflichten Eliten zur Rechenschaft gegenüber der 
breiteren Bevölkerung. Jedoch garantiert die Einführung von Wahlen allein keineswegs 
eine fairere Verteilung politischer Macht und ökonomischer Ressourcen. In einigen Fällen 
gipfelt der Wahlkampf daher in ethnischer Mobilisierung und einem Wiederausbruch der 
Gewalt. 

 

Ablauf der Arbeitsgruppe 

Aus unserer eigenen Erfahrung als Teilnehmer verschiedener Sommerakademien wissen 
wir, dass die intensive und relativ freie Diskussion des Kursinhalts durch StipendiatInnen 
und Dozierende für alle am Produktivsten ist. Wir sehen unsere Rolle daher vor allem 
darin, einen inhaltlichen Orientierungsrahmen bereitzustellen, die 
gemeinsamenDiskussion zu moderieren und beizeiten um unser eigenes Wissen zu 
ergänzen.  

Die untenstehende Literaturliste enthält für jede Sitzung Textmaterial, entlang dessen wir 
unsere Diskussionen strukturieren wollen. Um den Einstieg in die Diskussion zu 
erleichtern, werden ab der zweiten Sitzung zwei TeilnehmerInnen jeweils ein 
Impulsreferat halten, in dem sie einen Text aus der Literaturliste kurz zusammenfassen 



und in Bezug zu einem selbst gewählten Konfliktbeispiel stellen. Damit das 
Zusammenspiel aus Referaten und freier Diskussion reibungslos funktioniert, erwarten 
wir von allen Teilnehmenden, sich im Vorfeld der Akademie, spätestens jedoch vor der 
jeweiligen Sitzung, mit den zu behandelnden Texten auseinanderzusetzen,  

 

Referate 

Sprache: Deutsch 

Umfang: 10 bis maximal 15 Minuten (Prägnanz schlägt vollständige Nacherzählung) 

Inhalt: Wiedergabe der Kerninhalte und Bezug zu selbst gewähltem Beispiel. 

Themenauswahl: Jede/r TeilnehmerIn nennt uns eine Präferenzordnung der drei Texte, 
welche sie/er am liebsten präsentieren würde. Wir teilen die Texte im Anschluss so auf, 
dass möglichst alle Präferenzen berücksichtigt werden.  

Einige der Texte in der Literaturliste sind inhaltlich und/oder methodisch anspruchsvoll. 
Für die Vorbereitung sowohl des eigenen Referats als auch der anderen zu 
besprechenden Texte gilt daher: Lasst Euch nicht abschrecken! 

Wir erwarten weder die buchstabengetreue Zusammenfassung jedes einzelnen 
Detailaspekts noch eine statistisch fundierte Methodenkritik empirischer Ergebnisse. 
Stattdessen geht es darum, die Kernbotschaften herauszuarbeiten und ihre Schlüssigkeit 
und Relevanz anhand von Beispielen zu besprechen. Alle (technischen) Hilfsmittel sind 
erlaubt – wir haben Beamer, Filpcharts o.Ä. zur Verfügung. 

 

Folgende Leitfragen können beim Lesen der Texte und der Vorbereitung  der Referate  

- Was ist die Kernthematik des Texts? Welche Forschungsfrage versucht er Text zu 
beantworten?   

- Welche grundlegenden Konzepte definiert und/oder verwendet die Autorin/ der 
Autor (z.B. Demokratie, Opportunitätskosten, ethnische Ungleichheit...)? 

- Welches theoretische Argument macht der Text? Was sind die Kernhypothesen? 
- Welche empirische Daten und Methoden werden verwendet, um die Plausibilität 

des theoretischen Arguments zu überprüfen? 
- Welche Relevanz hat der besprochene Text für Euch bekannte aktuelle oder 

historische Konfliktbeispiele? 
- Findet Ihr den Text überzeugend? Was sind die Stärken und Schwächen? 
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